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Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver-

mögen der Delikateſſenhändlerin Thereſe
Stephan in Merſeburg iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen Schlußtermin auf den

6. September 1901, Vorm. 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19, beſtimmt. (2087

Merſeburg, den 10. Auguſt 1901.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 5.

Die Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich
in Potsdam.

Potsdam, 13.Auguſt.
Seit dem frühen Morgen herrſcht in Pots-

dam reges Leben; alles bewegt ſich in der
Richtung nach Sansſouci zu. Die Ab-
ſperrungsmaßregeln ſind im weiteſten Um-
fange erfolgt.

Die Kaiſerhalle im Wildpark
hatte ſchlichten Trauerſchmuck angelegt. Grüne
Guirlanden, mit ſchwarzem Flor durchwunden,
hüllten das braune Holzwerk ein, Arrange-
ments aus friſchen Topfgewächſen füllten die
Niſchen, aus den ſchwarzumflorten Bogen-
lampen brach der matte Schein des Lichts
herab und dämpfte den grellen Tag zu
weihevoller Stimmung, tief ſchwarze Teppiche
bedeckten den Perron. Eine illuſtre Geſell-
ſchaft verſammelt ſich dort, um an der erſten
der letzen Ehrungen für die Verſtorbene theil-
zunehmen, um ihre ſterbliche Hülle feierlich
zu empfangen. Während die Prinzeſſinnen
und die Damen des Hofſtaates ſich in dem
geöffneten Salon verſammeln, nehmen die
Prinzen des Königlichen Hauſes, ſowie die
fremden Fürſtlichkeiten zur Linken des Durch-
zuges Aufſtellung. Jn erſter Reihe der Kron
prinz, Prinz Heinrich und die Kaiſerlichen

Prinzen, ihnen gegenüber die geſammte
Generalität, die Miniſter und das Gefolge.
Jn Gruppen wird leiſe geſprochen, bis das
Kaiſerpaar und der König von England mit
ſeiner Gemahlin eintreffen. Die fürſtlichen
Damen bleiben im Hintergrund, Kaiſer Wilhelm
nimmt zur Linken des Königs von England,
beide in der Uniform der Garde-Dragoner
mit dem Schwarzen Adler-Orden und dem
engliſchen Hoſenband-Orden geſchmückt, der
Kaiſer mit dem Marſchallſtab in der Rechten,
zwei Schritt vor den Prinzen Aufſtellung.
Langſam naht der Hofzug; der Salonwagen,
welcher den eichenen Sarg mit der entſchlafenen
Kaiſerin birgt, iſt in tief dunkelem Grün und
Lila gehalten, er hält mitten vor der Halle.
Die Anweſenden ſalutiren zu ſtummem Gruße.
Nachdem die Doppelthüren des Wagens ge-
öffnet ſind; marſchiren gedämpften Schrittes
20 Leibhuſaren die ſchwarzbeſchlagene Rampe
empor. Auf das Zeichen des Kaiſers wird
der ſchwere Sarg auf die Bahre geſchoben,
wieder ein Zeichen und die ſchwarzen Huſaren
heben ihn empor und ſchreiten mit der theuren
Laſt langſamen Ganges durch die tiefbewegte
Verſammlung. Vorbei an den fürſtlichen
Damen, die ihre Thränen nicht hemmen, be-
wegt ſich der ernſte Zug zum Leichenwagen.
Er nimmt den Sarg auf, den die Liebesgaben
der nächſten Verwandten zieren. Der Zug
beginnt ſich nach dem vorgeſchriebenen
Ceremoniell zu ordnen. Als Hauptleidtragende
nehmen Kaiſer Wilhelm zwiſchen dem Könige
von England und dem Prinzen Heinrich, ſo
wie die Töchter der Heimgegangenen ihre
Plätze ein. Die ſchwermüthige Melodie eines
Trauermarſches klingt gedämpften Tones her-
über, und in feierlichem Schritte ſetzt ſich der
impoſante Zug in Bewegung. Eine Scene
tiefſter Ergriffenheit ſpielt ſich beim Scheiden
des Trauerkonduktes ab. Unſere Kaiſerin
ſteht mit der Königin Alexandra beiſammen,
die Damen des Hofſtaates ſämmtlich in tiefem
Schwarz in rückſichtsvoller Entfernung hinter

ihnen. Die Kaiſerin kann ihre Bewegung
nicht mehr meiſtern, ſie weint; Minuten ver-
gehen, ehe die hohe Frau ſich ſammelt, dann
beſteigt ſie mit der Königin den vierſpännigen
halbverdeckten Wagen und fährt dahin, um im
Mauſoleum der Friedenskirche der Todten ein
letztes Gebet nachzuſenden.

Im Park von Sansſouci
hatten Gardegrenadiere mit aufgepflanztem
Seitengewehr die Wege beſetzt, Patrouillen
durchſtreifen den weiten Park, in dem das
Publikum die ihm angewieſenen Plätze be-
hauptet und in tiefem Schweigen verharrt.
Da beginnen die Glocken zu läuten, aus
weiter Ferne tönen ernſte Klänge dem Zuge
voraus. Allmählich nähert ſich

der Kondukt.
Die Friedenskirche läßt ihre Glocken als

erſte läuten; ſie giebt das Zeichen für die
übrigen Kirchen der Stadt, die nun ebenfalls
während des ganzen feierlichen Aktes die
Glocken in Bewegung ſetzen. An dem Neuen
Palais vorüber nimmt der Leichenzug ſeinen
Weg durch die große Allee, den Wieſenweg
entlang, an der Villa Liegnitz vorbei in den
Marlygarten nach dem Mauſoleum Kaiſer
Friedrichs. Eröffnet wird der Zug durch
eine Eskadron Trompeter des Regiments der
Gardes du Corps, dann folgen eine Eskadron
des zweiten Leib Huſaren- Regiments Kaiſerin
Nr. 2, ein kombinirtes Bataillon des Erſten
Garde- Regiments zu Fuß, die Muſik und die
Spielleute des Lehr Jnfanterie- Bataillons.
Von jetzt an begleitet den Zug ein wandelndes
Spalier der Potsdamer Schloßgarde-Kom-
pagnie. Zwei königliche Hofkuriere folgen
dem Militär, weiter zwei Marſchälle, die
Königlichen Hof- nnd Leibpagen, die Leib-
ärzte der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich, dann
die Kammerjunker und Kammerherren, ferner
das Offizierkorps und die Abordnungen der
Leibregimenter der Kaiſerin Friedrich und
ſchließlich die Generalität der Städte Berlin
und Potsdam. Hinter ihnen ſchreiten die

I. Jahrgang.
vier Landesmarſchälle gemeſſenen Schrittes
einher. Dann folgen die Jnſignien der ver-
ſtorbenen Kaiſerin, die auf prachtvollen ſchwarz-
ſammetneyn Kiſſen von den Würdenträgern
des Landes getragen werden. Die aus-
wärtigen Ordensinſignien führt der General
der Jnfanterie und Generaladjutant von
Miſchke, die Jnſignien des Luiſenordens und
des Verdienſtkreuzes für Frauen und Jung-
frauen der General der Kavallerie Edler von
der Planitz, den Stern und die Kette des
Hohen Ordens vom Schwarzen Adler trägt
der General-Oberſt der Kavallerie Freiherr v.
Loé, die Krone der verſtorbenen Kaiſerin ge-
leitet der General-Feldmarſchall Graf von
Walderſee. Hochaufgerichtet ſchreitet ſeine
machtvolle Geſtalt einher. Die Strapazen des
Krieges haben ihn faſt unberührt gelaſſen.
Sein Ausſehen iſt friſch und geſund. Hinter
ihm folgen in dem Trauerzuge die Königlichen
Hofchargen, die Königlichen Vice-Ober-Hof-
Chargen und die Königlichen Ober-Hof-Chargen
als Marſchälle. Unmiittelbar vor dem König-
lichen Leichenwagen ſchreiten die beiden Leib-
pagen und der Dienſt der verſtorbenen Kaiſerin
einher: die Herren von Wedel, Graf von
Seckendorff und Reiſchach. Hinter dieſen
fährt langſam der mit acht Pferden
beſpannte und von acht Stabsoffizieren ge
leitete Leichenwagen. Vier Ritter des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler tragen die
Zipfel des Leichentuches, das über dem
Leichenwagen ausgebreitet iſt. Es ſind die
Generale v. Werder, v. Häniſch, v. Seekt und
v. Schlieffen. Zwölf Königliche Kammer-
herren tragen den mächtigen Baldachin über
dem Königlichen Sarge. Die vier Oberhof-
chargen, der General-Jntendant Graf von
Hochberg, der Ober-Stallmeiſter Graf von
Wedell, der Ober-Jägermeiſter Graf v. d.
Aſſeburg und der Ober-Jägermeiſter vom
Dienſt Frhr. v. Heintze führen die Cordons
des Königlichen Baldachins. Die zur Be-
deckung des Königlichen Sarges kommandirten
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zie weiſe Velke.
Kriminalroman von J. Kaulbach.

(50. Fortſetzung.)

Endlich kam ſie zurück, verſtörter
noch, als ſie gegangen war. Seidel las das
Urtheil in ihren Zügen.

Eliſabeth war nicht bei Henzen geweſen,
aber Meta war auch fort, um halb acht
Uhr ſchon war ſie gegangen. So hatte die
alte Frau berichtet, die Meta am Bett des kranken
Henzen vertrat.

„Hat auch Meta Henzen nicht angegeben,
wohin ſie gehen wollte?“ fragte Seidel rathlos.

„Sie hat der alten Frau nur geſagt, ſie
müßte auf jeden Fall fort, ſie könnte ſonſt
nicht wieder ruhig werden. Ach, Herr Staats
anwalt, wenn die Meta Henzen nur nichts
mit unſerem Fräulein zuſammen vorhat.“

Anſtatt ihr zu antworten, eilte der Staats-
anwalt auf den Korridor und. drückte auf den
Knopf des Telephons.

Athemlos lauſchte Seidel auf die Antwort
vom Polizeibureau.

Das Fieber der furchtbaren Erregung und
Angſt ſchien alle Räume mit heißer, be-
ängſtigender Luft zu erfüllen.

Jetzt kam der Beſcheid von dem Beamten;
mit bebender Hand drückte Seydel das Hör-
rohr an ſein Ohr; dann ließ er es herabſinken,
wie von plötzlicher Lähmung befallen; er
lehnte einige Sekunden an der Wand, unfähig
zu denken, nur den Schmerz, nur die gimmige
Angſt empfindend, die ſein Herz von Minute

zu Minute qualvoller zuſammenpreßte: Niemand
konnte Auskunft geben über den Verbleib
ſeiner Tochter.

„Suchen, unverzüglich ſuchen und nach-
forſchen!“ rief er durch die Offnung. Er
konnte nichts Näheres angeben, nicht einmal
die Richtung, die ſie eingeſchlagen hatte.

„Werde in einer halben Stunde ſelbſt dort
ſein,“ entſchied er.

Dann rüſtete er ſich zum Wege nach dem
Bureau.

„Jch fahre jetzt nach der Polizei, Sophie,“
ſagte er zu der Magd. „Bitte, halten Sie
ſich wach und paſſen Sie hier gut auf.“

„Sie können unbeſorgt ſein, Herr Staats
anwalt

Cin langgezogenes Klingeln ſchnitt ihre
Rede ab. Seydel ſtürzte wieder an das
Telephon und horchte mit vorgeneigtem Kopfe
ſtarren Auges, den Ausduck tödtlicher Pein
im Geſicht.

Da ſchrie er auf mit einem Mal, der feſte,
ſtarke Mann, deſſen Herz in ſeinem Berufe
geſtählt und gewappnet war gegen die Macht
aufquellender Gefühle. Das Mädchen ſah,
wie ſeine kraftvolle Geſtalt in ſich zuſammen-
ſank, ſah, wie ſeine Züge aſchfahl wurden
und ſcharf, wie durch ſchweres Leiden.

„Herr Gott, was iſt Jhnen, Herr Staats-
anwalt?“ rief ſie, zu ihm hineilend, weil ſie
glaubte, ihn ſtützen zu müſſen.

„Ein Unglück, ein Unglück,“ ſtieß er
heraus, mein Kind, mein Kind, o
wenn ſie es ermordet hätten!“

Der faſſungsloſe Schrecken der Magd, die

in lautes Schluchzen ausbrach, gab ihm ſeine
Feſtigkeit zurück. Die Energie in entſcheiden-
den Augenblicken hatte Eliſabeth von ihm
geerbt. Wie ein ſtarker Baum, der nur kurze
Zeit in dem Anprall des heftigen Sturmes
niederzubrechen droht, um ſich bald darauf
kraftvoll wieder emporzuheben, richtete ſich
Seydel feſt auf und ſah dem Unglück klar
ins Auge. Jetzt galt es, den Schmerz zurück
zudrängen und zu handeln mit Umſicht und
Ruhe.

Jn wenigen Minuten hatte er das Haus
verlaſſen. Durch die ſtürmiſche Nacht eilte
er, warf fich in die nächſte Droſchke und fuhr
nach dem Polizeigebäude, von dem ihm die
Unglücksnachricht gekommen war.

Sechzehntes Kapitel
Auf dem Polizeibureau erfuhr der tief er-

ſchütterte Vater des tapferen Mädchens, daß
ſeine Tochter in einem Hauſe der Jnvaliden-
ſtraße untergebracht ſei, nachdem man ſie be-
wußtlos, aus einer Schulterwunde blutend,
aufgefunden habe.

„Jch ſtehe vor einem furchtbaren Räthſel,“
ſagte Seydel bekümmert zu dem Beamten,
der ihm den Hergang berichtete; „ſagen Sie
mir nur um Gottes willen, ob die Verwundung
ſchwer iſt

„Jch hoffe nicht,“ erwiderte der Mann;
„wenn Sie wünſchen, ſoll man Sie ſofort
zu Jhrer Tochter führen, Herr Staats-
anwalt.“

„Jch bitte darum; nur, wenn Sie
können, erzählen Sie mir, was Sie noch über
das Unglück wiſſen; Sie ſagen, ein Mädchen
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ſei hierhergekommen, um Sie davon in Kennt-
niß zu ſetzen. Sprach das Mädchen davon,
daß meine Tochter das Opfer eines Verbrechens
geworden ſei?“

„Jawohl, Herr Staatsanwalt. Sie zitterte,
wie Eſpenlaub, als ſie Bericht erſtattete. Wir
haben ſie nur mit Mühe vernehmen können;
ihr Name iſt Meta Henzen. Sie hat den
Thäter entfliehen ſehen, jedoch nicht erkannt,
leider in ihrer Aufregung auch nicht daran
gedacht, ihn zu verfolgen, oder gleich um
Hilfe zu rufen.“

Seydel verließ das Polizeigebäude in Be-
gleitung eines Beamten.

Es war elf Uhr vorüber, als der Wagen
vor dem Hauſe hielt, wo Seydel ſeine Tochter

finden ſollte. Als er mit dem Beamten aus-
ſtieg, bemerkte er, daß ein anderer Wagen vor
der Thür wartete und vermuthete richtig,
daß es der des Arztes ſein mußte. Er ver-
abſchiedete den Beamten und befahl dem
Kutſcher, zu warten.

Dann zog er den Klingelzug am Portale.
Der Portier, der ihm öffnete, errieth ſofort den
Zweck ſeines Kommens.

„Die Dame liegt im Parterregeſchoß,“
meldete er und zeigte Seydel den Weg. Jm

Flur brannte noch Licht, und es herrſchte jene
lautloſe Geſchäftigkeit. jenes gedämpfte
Kommen und Gehen von einem Raum in
den anderen, das die Nähe Schwerkranker zu
verrathen pflegt.

(Fortſetzung folgt.)
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zwei Stabsoffiziere und zwölf Hauptleute
gehen neben dem Königlichen Leichenwagen
einher. Hinter dem Leichenwagen folgen die
Königlichen Oberſten Hof-Chargen, nämlich
der Oberſt-Truchſeß Fürſt von Radolin, der
Oberſt-Schenk Herzog zu Trachenberg, der
Oberſt-Jägermeiſter Fürſt von Pleß und der
Oberſt-Kämmerer Graf zu Solms-Baruth.
Jn kurzem Abſtand hinter den Würdenträgern
des Landes
Hauptes, einher. Tiefer Ernſt lagert auf
ſeinen Zügen. An ſeiner Seite geht zur
Linken König Eduard von Großbritannien
und Jrland. Nur ab und zu begegnen ſich
die ſtummen Blicke der Majeſtäten. An der
rechten Seite des Kaiſers geht Prinz Heinrich.
Jhnen zunächſt folgt die hochgewachſene,
ſchlanke Geſtalt des Kronprinzen, dann folgen
die Königlichen Prinzen, die anweſenden
höchſten Leidtragenden und die zur Beiſetzung
erſchienenen ſonſtigen hohen Herrſchaften.
Den Zug beſchließen die zur Beiwohnung
des feierlichen Leichenbegängniſſes erſchienenen
Abgeſandten der fremden Souveräne, die Ge-
folge des Kaiſers, der Kaiſerin und der
übrigen Königlichen Herrſchaften, ferner zwei
adlige Marſchälle, die nachgeborenen Prinzen
aus ſouveränen neufürſtlichen Häuſern, der
Reichskanzler Graf Bülow, die Generalfeld-
marſchälle, die Ritter des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler, die aktiven Generale der
Jnfanterie, der Kavallerie und der Artillerie,
die Staatsminiſter, unter ihnen die markante
Geſtalt des Landwirthſchaftsminiſters Pod-
bielski in rother Huſaren-Generals-Uniform,
die Präſidenten des Reichs und Landtags,
die Präſidenten des Ober-Kirchenraths und
der Ober-Rechnungskammer, der Ober-Präſi-
dent der Provinz Brandenburg, der Regie-
rungspräſident zu Potsdam und die Ober-
Bürgermeiſter von Berlin und Potsdam.
Eine Eskadron des Leib-Garde-Huſaren-
Regiments folgt dem Ende des feierlichen
Leichenzuges.

Ankunft des Leichenzuges vor dem
Mauſoleum.

Gegen 11 Uhr treffen vor dem Thor des
Marlygartens die Kaiſerin, die Königin von
England, die Kronprinzeſſin von Griechenland,
die Prinzeſſin Leopold und die andern
Damen des Königlichen Hauſes ein. Alle
ſind tief verſchleiert. Sie begeben ſich in das
Atrium und erwarten hier den Trauerzug.
Jnzwiſchen rückt der Vortritt des Leichen-
zuges heran. Die Truppen des 1. Gardere-
giments ſtellen ſich zu beiden Seiten des
Thores im Spalier auf, die ſchwarzen
Huſaren machen Kehrt und nehmen vor
dem Hauſe des Hofküſters mit der Front gegen
den herankommenden Zug Aufſtellung. Die
Trommelwirbel werden in der Ferne hörbar,
die Muſikkorps der einzelnen Regimenter
laſſen ihre Trauerweiſen ertönen. Jetzt
präſentieren die ſpalierbildenden Truppen das
Gewehr. Die Fahnen ſenken ſich zum ſtillen
Gruß. Ein reitender Bote meldet den im
Atrium verſammelten Damen das Heran-
nahen des Leichenzuges. Die zwanzig
ſchwarzen Huſaren machen ſich zum Dienſt
bereit; ihnen iſt es vergönnt, den Sarg der
Verblichenen in das Mauſoleum zu über-
führen. Die Kammerherren wiederholen
noch einmal ihre Anordnungen, der Regi-
mentskommandeur des 1. Garde Regiments
Frhr. v. Plettenbrg ertheilt den ſpalier-
bildenden Truppen ſeine Befehle. Pünktlich
um 12 treffen die Spitzen des Zuges ein.
Jn weitem Bogen fährt der Königliche
Leichenwagen in das Thor des Marlygartens.
Unmittelbar hinter ihm treten die Königlichen
Herrſchgften und die Prinzen und Prinzeſſinnen
in den Garten ein. Einige Augenblicke
hält der Leichenwagen, dann dreht ſich die
Scheibe, worauf der Prunkſarg der Kaiſerin
ruht, und wendet ſich der Eingangspforte
des Mauſoleums zu. Die Huſaren faſſen
an die Seitengriffe und laſſen den Sarg
langſam von dem neben dem Leichenwagen
angebahrten Podium herabgleiten. Dann
ſragen ſie ihn Schritt für Schritt in lang-
tamem Tempo hinein in die Gruftkapelle.

Der Kaiſer im Mauſoleum.
Stumm ſchreiten die Kaiſerlichen und

Königlichen Herrſchaften, die Prinzen und
Prinzeſſinnen hinter dem Sarge in das
Mauſoleum ein. Sobald der Sarg die
Schwelle des Mauſoleums überſchritten hat,
ertönt der weehevolle Geſang des Domchors.
An der Gruft ſelbſt ſpricht, ſobald die
Herrſchaften eingetreten ſind und die Pforte
ſich geſchloſſen hat, Prediger Perſius ein
kurzes Gebet, das ſich an den 90. Pſalm
anſchließt.

Jm Mauſoleum verweilten die Herrſchaften
etwa 15 Minuten; der Kaiſer, umgeben von
ſeinen Angehörigen, nahm vor dem Sarge
der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich Aufſtellung.
Am Kopfende ſtand Prediger Perſius. Nach

ſchreitet der Kaiſer, geſenkten

dem Gebete intonirte der Domchor abermals,
dann öffneten ſich die Pforten des Mauſoleums;
die Feierlichkeit hatte ihr Ende erreicht. Als
erſte verließen der Kaiſer und der König von
England gemeinſchaftlich in der Kaiſerlichen
Equipage den Marlygarten. Auf demſelben
Wege, den der feierliche Trauerkondukt ge-
nommen hatte, kehrten die Majeſtäten in das
Neue Palais zurück. Jhnen folgte zunächſt
der Wagen, in dem die Kaiſerin mit der
Königin von England ſaß, daran ſchloſſen
ſich die Equipagen der Prinzen und Prin-
zeſſinnen.

Die Auflöſung des Zuges.
Gleich darauf löſte ſich der Zug auf. Das

Militär marſchirte in der entgegengeſetzten
Richtung durch das hiſtoriſche Grüne Gitter:
auf demſelben Wege trat auch ein Theil der
Theilnehmer des Trauerzuges ſeinen Rückweg
an. Die Perſonen, die vor dem Sarge einher
geſchritten waren und im Atrium der Friedens
kirche gegenüber Aufſtellung genommen hatten,
benutzten die hinter der Kirche entlang führende
Chauſſee. Jn voller Ordnung und ohne jede
Störung vollzog ſich die Auflöſung des ge-
waltigen Zuges. Auf dem Platze vor dem
Brandenburger Thor bildeten Tauſende von
Einheimiſchen und Fremden Spalier; in ehr-
furchtsvollem ſtillen Gruße ließen ſie die
Theilnehmer des Trauerzuges an ſich vorüber-
ziehen.

Auch außerhalb von Potsdam und Berlin
haben ſich die Trauerkundgebungen um die
verewigte Kaiſerin am heutigen Beiſetzungs-
tage wiederholt.

Kiel, 13. Auguſt. Mit Flaggenparade
ſetzten ſämmtliche im Hafen liegende Kriegs-
ſchiffe und Marineyachten anläßlich der Bei-
ſetzung der Kaiſerin Friedrich Toppflaggen
und die Göſch halbſtons. Auch die Schiffe
im Handelshafen liegen unter Trauerflaggen.

London, 13. Auguſt. Auf Befehl des
Königs findet heute in der königlichen
deutſchen Kapelle des St. James-Palaſtes
ein Gedächtniß Gottesdienſt für die Kaiſerin
Friedrich ſtatt. Der geſammte Stab der
deutſchen Botſchaft, Vertreter aller auswärti-
gen Diplomaten, die Mitglieder des könig-
lichen Haushalts und viele hervorragende
Deutſche Londons werden zugegen ſein. Der
Biſchof von Wincheſter celebrirt den impoſanten
Gottesdienſt. Nach Schluß werden ſechzig
Trauerſalutſchüſſe im St. James-Park abge-
feuert. Auch in Portsmouth findet heute ein
Militär- Gottesdienſt zum Gedächtniß der
Kaiſerin Friedrich in der Garniſonkirche ſtatt,
und Abends werden dort ſechzig Trauer-
ſalutſchüſſe von den Forts und ſechzig von
den Kriegsſchiffen gefeuert, auf allen Militär-
ſtationen und öffentlichen Gebäuden fliegen
die Fahnen halbmaſt.

Zu den chineſiſchen Wirren.
London, 12. Auguſt. Das Telegraphen-

bureau „Laffan“ meldet das Eintreffen eines
kaiſerlichen Ediktes in Peking, das den
chineſiſchen Bevollmächtigten vorwirft, die
Unterhandlungen ſehr ſchlecht geführt zu haben.
Es ſeien noch viel zu viel fremde Soldaten
in Peking. Der Hof müſſe daher von der
beſchloſſenen Rückkehr vorerſt abſehen und
könne dieſes Jahr höchſtens bis Kaifengfu
(an der Grenze von Shantung) kommen, wo
der Geöurtstag der Kaiſerin am 20. Novem-
ber gefeiert werden ſoll. Ein hoher Beamter
erklärt, die wahre Urſache des Verzuges ſei
der Wunſch, zuerſt mit Rußland die Man-
dſchurei- Angelegenheit definitiv zu regelu.

London, 12. Auguſt. Die „Times“
melden aus Peking: Der Aufſchub der
Unterzeichnung des Protokolls iſt haupt-
ſächlich England zuzuſchreiben, welches Ein
ſpruch dagegen erhebt, daß die Mächte, die
nur ganz geringe kommerzielle Jntereſſen in
China haben, in der vorgeſchlagenen Kom-
miſſion für die Reviſion des Zolltarifs gleiche
Stimme wie England haben ſollen.

London, 12. Aug. „Reuters Bureau“
meldet aus Peking vom 10. Auguſt: Die
letzte Verſammlung der Geſandten war durch
verſöhnlichen Geiſt gekennzeichnet. Die Ge-
ſandten hoffen, in einigen Tagen, nachdem
ſie ſich mit ihren Regierungen telegraphiſch in
Verbindung geſetzt haben, das Protokoll zu
unterzeichnen. Der Tarif wird zwei Monate
nach der Unterzeichnung zur Anwendung
kommen. Man kam heute dahin überein,
daß die in zehn Tagen nach der Unterzeichnung
ausgeführten Verladungen vom Tarif nicht
betroffen werden ſollen, ohne Rückſicht auf
das Datum ihrer Ankunft. Der Zoll wird
5 pCt. vom Werthe mit wenigen Ausnahmen
betragen, da die Mehrheit der Exportartikel
die Nahrungsmittel, beſonders Thee und
Reis, bilden. Die Frage eines 10 prozen-
tigen Zolles, ſowie die Abſchaffung der Likin-

Abgaben wird vorausſichtlich der Gegenſtand
künftiger Verhandlungen ſein.

Berlin, 13. Auguſt. Nach erfolgter
Auflöſung des Armee Oberkommandos in
Oſtaſien ſind deſſen bisherige Offiziere und.
Sanitätsoffiziere im Heere angeſtellt worden,
wobei gleichzeitig die zum Oberkommando ge-
hörigen bayeriſchen, ſächſiſchen und württem-
bergiſchen Offiziere (won jedem Kontingent
zwei) zum Rücktritt in die Militärdienſte des
betreffenden Kontingents ausgeſchieden ſind.
Wiederanſtellung iſt Sache des Kontingents-
herrn. Mit Ausnahme der Oberleutnants,
die ſofort in freie, etatsmäßige Stellen ein-
gereiht wurden, konnte eine Einreihung der
Offiziere noch nicht erfolgen, weshalb ſie den
verſchiedenen Truppentheilen vorerſt zugetheilt
wurden. Die Einreihung der höheren Dienſt-
grade vom Hauptmann aufwärts wird eine
Verlangſamung der Beförderung zur Folge
haben, die ſich erſt allmählich ausgleichen
wird, da die Beförderungsverhältniſſe im
Heere zur Zeit ſehr ungünſtig ſind.

Berlin, 13. Aug. Jn einem Entrefilet
über Deutſchlands wirthſchaftliche Erfolge in
China ſchreiben die „Berl. Neueſt. Nachr.“:
Der gegenwärtig in ſeinem Vaterland be-
findliche franzöſiſche Geſandte in Peking,
Pichon, antwortete einem Jnterviewer auf
die Frage, wer der hauptſächlichſte Gegner
des engliſchen Handels in China ſei: Der
Deutſche, deſſen Fortſchritte auf induſtriellem
Gebiet verblüffend ſind. Jn ihrer Einfluß-
ſphäre in ihrer Konzeſſion Kiautſchau haben
die Deutſchen eine außerordentliche Thätig-
keit entfaltet, aber was noch mehr iſt, in
Hongkong, dem zweiten Hafen der Erde, dem
Sitz der engliſchen Regierung in China, ſind
die Deutſchen die ſiegreichen Konkurrenten
der Engländer.

h

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer ſprach heute Vormittag vor den
Beiſetzungsfeierlichkeiten im Neuen Palais
bei Potsdam den Reichskanzler Grafen von
Bülow.

Der Vorſitzende des Deutſchen Land
wirthſchaftsraths Graf von Schwerin-
Löwitz hat zu den Berathungen des Stän-
digen Ausſchuſſes dieſer Körperſchaft über
den Entwurf eines Zolltarifgeſetzes,
die am 16. u. 17. d. M. in Berlin ſtatt
finden, die Vorſitzenden der preußiſchen Land
wirthſchaftskammern und der offiziellen land
wirthſchaftlichen Vertretungen in den ſüd-
deutſchen Bundesſtaaten und im Königreich
Sachſen, ferner die Vorſitzenden des Bundes
der Landwirthe und der größeren Bauern-
vereine, die landwirthſchaftlichen Mitglieder
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes und den Vor
ſitzenden des Verbandes der Handelsgärtner
Deutſchlands eingeladen. Auf der Konferenz
wird demnach die geſammte Landwirthſchaft
des Deutſchen Reiches vertreten ſein. Den
Berathungen liegt folgende Tagesordnung zu
Grunde: I. Das Zolltarifgeſetz. Referent:
Vorſitzender Graf von SchwerinLöwitz.
II. Die hauptſächlich erforderlichen Aen-
derungen der Zollſätze des Tarifentwurfs.
a) Getreide. Referenten Reichsrath Freiherr
von Soden-Frauenhofen, Freiherr von Wangen-
heimKl. Spiegel. b) Pferde. Referent: Geh.
Reg.-Rath Reich-Meyken. 0) Rindvieh, andere
nicht genannte Thiergattungen und thieriſche
Erzeugniſſe. Referent: Graf zu Rantzau-
Raſtorf. d) Erzeugniſſe des Obſt-, Wein-
und Gartenbaues (einſchl. des Gemüſebaues).
Referent: Kammerherr Dr. Freiherr von Schor-
lemer-Lieſer a. M., C. van der SmiſſenSteglitz.
e) Hopfen und Tabak. Referent: Präſident
Klein-Wertheim a. M. Sonſt gewünſchte
Aenderungen von weſentlicher Bedeutung.

Köln, 13. Auguſt. Die „Kölniſche
Zeitung“ berichtet aus Petersburg unter
dem 12. Auguſt: Die Japaner verlangen be-
harrlich eine Konzeſſion in Maſſampe neben
der ruſſiſchen. Das von ihnen geforderte
Grundſtück iſt 800000 qm groß. Die kore-
aniſche Regierung hat bisher mit Rückſicht
auf Rußland abgelehnt, dürfte aber wohl
ſchließlich nachgeben, wenn die Japaner feſt
bleiben.

Hannover, 13. Auguſt. Graf Walder-
ſee erwiderte auf die an ihn gerichteten Be
grüßungsworte: „Mir iſt es ausgezeichnet
gut gegangen. Jch bin friſch an die Arbeit
gegangen und geſund wiedergekehrt. Wenn
mir einiges gelungen iſt, ſo iſt es allein dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß ich Se. Majeſtät
den Kaiſer hinter mir gehabt habe und nach
ſeinen Jntentionen habe handeln können.
Was da geſchaffen worden iſt in China für
Deutſchland, wird hoffentlich recht bald an
den Tag kommen. Wir danken alles Sr.
Majeſtät. Nochmals herzlichen Dank, meine

Herren, für die überaus ſchöne Begrüßung.
Unſere Truppen haben ſich ausgezeichnet
gehalten bei allen Gelegenheiten. Es
iſt viel von ihnen verlangt worden. Es
hat zwar keine großen Schlachten gegeben,
aber es war doch viel zu thun unter ſchwie-
rigen Umſtänden. Nie hat einer verſagt.
Die jungen Herren von der berittenen Ar-
tillerie haben Leiſtungen vollbracht, wie
ſolche noch nicht dageweſen ſind. Patrouillen-
ritte ſind ausgeführt worden, wie ſolche im
letzten Kriege kaum vorgekommen ſind. Wir
können ſicher ſein, daß unſere Freunde uns
jetzt noch mehr achten gelernt haben, als
vorher. Unſere Feinde aber kennen uns
jetzt ganz genau. Denen haben wir Achtung
gründlich beigebrocht. Sie wiſſen, daß mit
Deutſchland ſchlecht anzubinden iſt und daß
der Kaiſer eine ſtarke Macht hinter ſich hat.“

S

Cokales.
Merſeburg, 14. Auguſt.

Noch ein Nachklang zur ſtädtiſchen
elektriſchen Centrale. Vor einiger Zeit

veröffentlichten wir eine Korreſpondenz aus
Erfurt, wonach die dortige ſtädtiſche Centrale
mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen habe. Ein Seitenſtück finden wir

ute in dem Artikel einer techniſchen Zeitbriſt aus Spandau Der Artikel lautet:
„Jn der Stadtverordnetenſitzung vom 27. Juni
wurden für Erbauung eines Teleskopgas-
behälters für 10000 cbm Jnhalt mit eiſernem
Baſſin, nach einem vom Jngenieur M. Hempel,
Berlin, angefertigten Entwurf, die Mittel in
Höhe von Mk. 121 124 bewilligt, in welchem
Betrage noch die Einlegung eines neuen
Dampfkeſſels enthalten iſt. Der Zuſchlag
wurde nach ſtattgehabter öffentlicher Aus-
ſchreibung Jngenieur M. Hempel, Berlin, als
dem Mindeſtfordernden, ertheilt. Die Differenz
zwiſchen der höchſten und niedrigſten Forderung
betrug Mk. 26826. Jn der Beſprechung des
Gegenſtandes führte der Referent aus, daß
die Gasanſtalt mit ihrem Gasbehälterraume
bereits vor drei Jahren an der Grenze der
Leiſtungsfähigkeit angelangt geweſen ſei; dem

Züge der Zeit aber folgend und
um die Gasanſtalt zu entlaſten,
ſei ein Elektrizitätswerkerbaut
worden. Die Zeit habe aber gelehrt, daß
man ſich mit dieſer Einrichtung in Spandau
getäuſcht habe und daß ſelbſt die Hinweiſung
auf elektriſche Beleuchtung vergeblich geweſen
ſei; die elektriſche Beleuchtung ſtelle ſich, trotz
des niedrigen Preiſes von 45 Pfg. pro
KWoStunde, gegenüber der Auergasbeleuchtung
bei 15 Pfg. pro chm, viel zu hoch und fände in
den Läden und Geſchäftslokalen ganz un-
genügend Eingang; es müſſe nun deshalb der
Gasbehälter doch gebaut werden.

Die Veranſtaltung von öffentlichen
Luſtbarkeiten, Schauſpielvorſtellungen und
öffentlichen Muſikaufführungen, die infolge
der ſtrengen Trauer wegen des Ablebens der
Kaiſerin Friedrich bis zur Beendigung der
Beiſetzungsfeierlichkeiten unterſagt waren, iſt
vom heutigen Tage an wieder geſtattet.

Die Einkommenſteuer Veran-
lagungskommiſſioneun beginnen jetzt ſchon
mit den Vorbereitungen für die Steuer-Ver-
anlagung auf das Rechnungsjahr 1902. Dieſe
Veranlagungen werden ſich umfangreicher ge-
ſtalten als diejenigen der Vorjahre, weil für
das Jahr 1902 wieder eine Einſchätzung zur
Ergänzungsſteuer erfolgen muß. Bekanntlich
beſtimmte das Ergänzungsſteuergeſetz vom
1. Juli 1893, daß die erſte Veranlagung für
ein Jahr vorgenommen und von da ab zu
nächſt die Zeitdauer der Veranlagungsperiode
Königlicher Verordnung vorbehalten werden
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ſollte. Die nächſte Periode wurde wieder auf
ein Jahr feſtgeſetzt. Danach wurde eine zwei-
jährige gewählt, welche bis Ende März 1899
lief. Nunmehr trat die geſetzliche Vorſchrift
in Kraft, wonach die Veranlagung der Er-
gänzungsſteuer alle drei Jahre vorgenommen
werden ſoll. Die erſte dreijährige Veran-
lagungsperiode, die mit Anfang des Steuer-
jahres 1899/1900 begann, endet mit dem
März 1902. Es muß demgemäß eine
Neuveranlagung ſtattfinden. Verſchiedene
Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſionen
ſetzen jetzt ſchon die Termine feſt, bis zu
welchen ihnen Cenſitennachweiſungen zugeſtellt
werden ſollen, die für die Ergänzungsſteuer-
veranlagungen bezw. für die Befreiung davon
in Betracht kommen. Was die Feſtſetzung
der Termine für die Perſonenſtandsaufnahme
zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung
betrifft, ſo bleibt es natürlich bei den Be
ſtimmungen der Ausführungsanweiſung zum
Einkommenſteuergeſetz. Jn dieſen iſt hierfür
die Zeit vom 27. Oktober bis 18. November
beſtimmt, jedoch iſt als Norm für den Beginn
der Perſonenſtandsaufnahme der 12. November
anzunehmen.

Konzert im „Kaſino“. Morgen,
Donnerſtag, Abend findet im „Kaſino“ das
dritte Abonnements Konzert unſerer bewährten
Stadtkapelle ſtatt, worauf wir hierdurch noch-
mals hinweiſen.

Um wiſſentlich falſche Anſchuldigung handelte
es ſich in der am 13. er. vor der Strafkammer in
Halle verhandelten Sache des 18 Jahre alten, bisher
unbeſtraften Schneiders Heinrich Schütz. S. hatte
am 17. Jan. d. J. bei der Polizeiverwaltung in
Merſeburg die Anzeige erſtattet, er ſei auf dem
Wege von Merſeburg nach Weißenfels nicht weit
von Merſeburg, als er mit dem Schneider Valentin
Szalatta auf die Wanderſchaft gegangen, vom
Schneider Schröder, Szalatta und dem Arbeiter
Schimmelpfennig, die ihn zur Theilnahme am
„Kümmelblättchenſpiel“ aufgefordert hatten, wegen
ſeiner Weigerung, an dem Spiele theilzunehmen,
plötzlich überfallen und ſeiner Uhr nebſt Kette ſowie
ſeines Portemonnais mit 5 M. Jnhalt beraubt
worden. Der Angeklagte räumte ein, daß dieſe
Anzeige völlig unwahr ſei. Zu ſeiner Entſchuldigung
gab er an, er habe nicht gedacht, daß eine ſolche
Anzeige ſtrafbar ſein könne. Erſtattet habe er die
Anzeige, weil er der Meinung geweſen, er werde
wegen Betheiligung am Glücksſpiel beſtraft werden.
Es erfolgte ſeine Verurtheilung zu einem Monate
Gefängniß, den fälſchlich des Raubes Bezichtigten
wurde Publikationsbefugniß zuerkannt.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 12. Auguſt. Die Mücken

treten in den hieſigen Waldungen ſeit 4
Tagen in einer ſolch gewaltigen Menge
auf, wie dies wohl ſelten beobachtet worden
iſt. Menſchen und Thiere werden von den
Peinigern in kaum glaubhafter Weiſe gequält;
bis in die entlegenſten Wohnungen und
Schlafzimmer dringen dieſe kleinen Vampyre,
um über ihre Opfer herzufallen. Das Wild
iſt dieſer Quälgeiſter halber kaum in der
Lage, in ausreichender Weiſe zu äſen.

Burgliebenau (Kreis Merſeburg),
12. Auguſt. Die Weiße Elſter und die
Luppe ſind nunmehr wieder in ihre Ufer
zurückgegangen, der Waſſerſtand iſt jedoch
noch immer ein ziemlich ſtraffer und die
Verbindungsſtraßen nach Merſeburg ſind erſt
ſeit Ende voriger Woche wieder für allen
Verkehr paſſirbar. Die Elſter-, Luppe- und
Saale-Wieſen, die infolge der anhaltenden
Dürre vollſtändig verbrannt waren, ſo daß
an eine Grummeternte gat nicht zu
denken war, haben durch die Riederſchläge
und zweimalige Ueberfluthung durch Hoch-
waſſer einen derartigen Grasanſatz aufzu-
weiſen, daß bei günſtiger Witterung ein
Regen, wie in vergangener Nacht, und weitere
Wärme auch die Grummeternte ein befriedi-
gendes Reſultat verſpricht.

Löſſen, 12. Auguſt. Auf einem Wirth-
ſchaftsgebäude des Herrn Landwirths Jäger
hier hatte ein Storchpaar vier Junge
ausgebracht. Zwei davon wurden dem
Zoologiſchen Garten in Halle überwieſen.
Die beiden anderen, auch flugfähig geworden,
kehren jetzt nicht mehr nach ihrer Heimſtätte
zurück, während dies die alten Störche noch
allabendlich thun, vielmehr haben ſie ſich mit
vielen anderen gleichalterigen Stammes-
genoſſen auf den hieſigen Wieſen vereinigt,
um ſich durch Flugübungen zur Reiſe nach
dem Süden vorzubereiten.

Weſenitz, 12. Auguſt. Auf der Straße
von Pritſchöna hierher kam geſtern von drei
von Raßnitz herkommenden Radlern der
vorderſte durch Defekt an der Maſchine zu
Falle; die beiden nachfolgenden vermochten,
da ſie in kurzen Jntervallen hintereinander
fuhren, ihrem geſtürzten Kollegen nicht aus-
weichen und ſchlugen ebenfalls zu Boden.
Durch den Sturz auf das Pflaſter hatten ſich
alle drei erhebliche ſchmerzhafte Kontuſionen
und Hautabſchürfungen zugezogen, ſo daß ſie
fortgebracht werden mußten, um die Heimreiſe
per Bahn anzutreten. (S

Spergau, 13. Auguſt. Der 50jährige
Bahnarbeiter Eduard Richter hatte beim
Aufladen von Getreide auf einen Wagen das
Unglück, daß er, weil die vor dem Wagen
geſpannten Kühe denſelben anzogen, aus
beträchtlicher Höhe vom Wagen herabſtürzte.
R. erlitt erhebliche Verletzungen und mußte
nach Halle in die Klinik gebracht werden.

Halle a. S., 13. Auguſt. Geſtern
Abend wurde in der oberen großen Stein-
ſtraße von einem Motorwagen der Stad-
bahn ein 31 Jahre altes Kind, das von der
Seite aus in den Wagen hineingelaufen war,
erfaßt, zur Erde geworfen und von der
Schutzvorrichtung erdrückt. Die Mutter des
Kindes ſtand auf dem Trottoir und unterhielt
ſich mit einer Bekannten. Den Führer des
Wagens trifft keine Schuld.

Querfurt, 13. Aug. Vorgeſtern ſtattete
Herr Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
mit zwei höheren Regierungsbeamten unſerer
Stadt einen Beſuch ab. Die hieſigen
Stadtverordneten bewilligten in der letzten
Sitzung 200 000 M. zum Bau des Quer-
furter Elektrizitätswerkes und ge-
nehmigten die vom Magiſtrat beantragte
Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung in
ſämmtlichen Bureauräumen des Rathhauſes.
Die Koſten für die Jnſtallirung und Be-
ſchaffung der Beleuchtungskörper dazu würden
ſich auf etwa 500 M. belaufen. Geſtern
haben die Arbeiten der elektriſchen Straßen-
beleuchtung begonnen. Vorausſichtlich ſoll
dieſelbe am 3. Oktober in Betrieb geſetzt
werden.

Ohrdruf, 12. Auguſt. Ein Opfer des
Radfahrſports iſt der hieſige Wagnermeiſter
H. Papſt geworden. Er ſtürzte in der
Nacht, vom Stutzhäuſer Schützenfeſt kommend,
unterhalb des Chauſſeehauſes vom Rade und
hat ſich dabei eine Quetſchung des Herzens
und der Lunge zugezogen. Der Tod erfolgte
infolge innerer Verblutung.

Hohenmölſen, 13. Auguſt. Eine
ſkandalöſe Geſchichte bildet hier ſeit einigen
Tagen den faſt ausſchließlichen Unterhaltungs-
ſtoff. Die verwittwete Frau Kantor B., bis
zur Zeit hier wohnhaft, welche ſchon ver-
ſchiedene Male und zu verſchiedenen Zeiten in
einer hieſigen befreundeten Kaufmannsfamilie
die Wirthſchaft führte, genoß daſelbſt das
größte Vertrauen, welches ſie jedoch ſchon ſeit
längerer Zeit in der ſchnödeſten Weiſe miß-
brauchte. Weil die Frau des Hauſes ſeit
einigen Wochen zur Erholung in einem Kur-
orte weilte, wurde Frau B. wiederum zur
Hilfeleiſtung erbeten. Der geſchäftsführende
Sohn hatte nun ſeit längerer Zeit die
Wahrnehmung gemacht, daß dies und jenes,
auch Geldbeträge, verſchwanden, ohne daß er
vermuthen konnte, wer der Thäter ſei. Kürz-
lich kam aber Licht in die Sache. Obwohl
Frau B. in dem Ladengeſchäfte direkt nichts
zu thun hatte, überraſchte ſie der junge
Herr eines Tages bei einem Griff in die
Ladenkaſſe. Nun wußte er, woran er war,
und ſagte ihr die verſchiedentlich vorge-
kommenen Diebſtähle auf den Kopf zu, die
ſie auch nicht mehr leugnen konnte. Jhres
Bleibens war natürlich nicht mehr länger,
und in wenig ehrenvoller Weiſe mußte ſie
das Haus verlaſſen. Für die Handlungs-
weiſe der Frau B. fehlt jede Entſchuldigung,
da ſie nicht im geringſten Noth gelitten,
ſondern im Gegentheil ein enormes Vermögen
beſitzt. Nur grenzenloſe Habſucht oder krank-
hafter Geiz können demnach als Urſache ihres
verwerflichen Treibens angeſehen werden.

Goſeck, 12. Auguſt. Geſtern ſchwamm
in der Eulauer Flur die Leiche der 17 Jahre
alten Tochter des Kalkulators Rauch aus
Naumburg an. Dem Vernehmen nach hat
dieſelbe aus eigenem Antriebe den Tod in
der Saale geſucht, und zwar aus dem nich-
tigen Grunde, weil ihre Eltern ſie zur Rede
ſtellten, daß ſie ohne deren Kenntniß einen
Teppich für ihre Schneiderlehrerin gekauft
und die Rechnung dem Vater hatte zuſenden
laſſen.

Bitterfeld, 12. Auguſt. Jn den nahe-
gelegenen Ortſchaften, beſonders auch in
Friedersdorff, iſt die Zahl der Schulkinder
im ſteten Wachſen begriffen. Deshalb waren
der Regierungsrath v. Rohrſcheidt und
Baurath Schulz aus Merſeburg daſelbſt
anweſend, um wegen Erweiterung des dortigen
Schulſyſtems zu verhandeln. Es wurde die
Errichtung eines neuen Schulgebäudes be-
ſchloſſen, nach deſſen Fertigſtellung ſich die
Anſtellung eines vierten Lehrers nothwendig
macht. Geſtern Vormittag erfolgte die
Eröffnung der ſtädtiſchen Sammlung für
Heimathkunde und Geſchichte des Kreiſes
Bitterfeld in den neuen Räumen (alte
Schule am Markt). Dieſelbe, welche von
Kirchenrendant Ob ſt begründet und verwaltet
wird, hat wieder durch Schenkungen und Neu
erwerbungen eine Erweiterung erfahren und
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repräſentiren verſchiedene der geſammelten
Gegenſtände einen ziemlichen Werth.

Eilenburg, 12. Auguſt. Jn den
benachbarten Gemeinden Wöllnau, Battaune,
Doberſchütz und Mörlitz tritt das Rothwild
in letzter Zeit ſo zahlreich auf, daß ſich der
Landrath in Delitzſch veranlaßt geſehen hat,
die Schonzeit für weibliches Rothwild für
einige Wochen aufzuheben, um die betheiligten
Grundſtücksbeſitzer vor weiterem erheblichen
Wildſchaden zu ſchützen.

Althaldensleben, 12. Auguſt. Auf der
abſchüſſigen Chauſſee zwiſchen hier und
Hundisbuürg ließ ein 16 jähriger junger Menſch
die Pedale des von ihm gefahrenen Rades
los, ſodaß dieſes bald in einen ungeheuer
ſchnellen Lauf gerieth. Er konnte es nicht
mehr aufhalten, ſondern wurde bei dem Ver
ſuche, dies zu thun, kopfüber in einen Stein
Haufen geſchleudert. Er erlitt hierbei ſchwere
innere und äußere Verletzungen, an denen er
in der folgenden Nacht verſtarb.

Nordhauſen, 12. Auguſt. Der Aus
ſtand der Tabakarbeiter dauert fort, und
es iſt bisher wenig oder faſt gar keine
Hoffnung vorhanden, daß der Streik, der
ſchon ſeit Anfang April währt, ſeinem Ende
entgegengeht. Die letzten Einigungsverhand-
lungen zwiſchen den Ausſtändigen und den
Fabrikanten ſind, da doch keine Ausſicht auf
eine Einigung der beiden Parteien vorhanden
war, abgebrochen worden. Derſtrittige Punkt,
der das Scheitern der Einigungsverhandlungen
verurſachte, war die Wiedereinſtellung der
Ausſtändigen. Die Arbeiter verlangten die
Einſtellung ſämmtlicher Streikenden, während
die Fabrikanten nur nach Bedarf dieſe ein
ſtellen wollten, und zwar wollen ſie die Mit
glieder der Streikkommiſſion, ſowie überhaupt
die Führer des Streiks nicht wieder einſtellen.
Die Zahl der Ausſtändigen beträgt jetzt 636.

Mansfeld, 12. Auguſt. Zwei Knaben,
Otto Apel und R. Glanz, hatten ſich die
Hochſpanndrähte der elektriſchen Bahn zum
Gegenſtand ihrer Spielerei auserſehen.
Mehrere Male war die Spielerei, das
Entzünden von Papierſtreifen, gut abgegangen.
Heute kamen ſie aber den mit 3000 Volt
Spannung geladenen Drähten zu nahe und
beide wurden nun ſehr ſchwer verletzt, und
zwar iſt bei einem die Schädeldecke ſehr ſchwer
getroffen, der Andere trug ſchlimme Brand-
wunden davon. Beide wurden ſofort nach
Eisleben ins Krankenhaus gebracht.

Aus Thüringen, 13. Auguſt. Die
Zigeunerplage in Thüringen hat neuer-
dings unglaublich überhand genommen, dabei
treten die Zigeuner mit ſolcher Frechheit auf,
daß es höchſte Zeit iſt, den Leuten energiſch
zu begegnen. Jn Jena hat ein Junge
Pulver aufgehäuft, einen kleineren Knaben
mit dem Geſicht darüber gehalten und dann
das Pulver angezündet, ſo daß die Flamme
dem Knaben direkt ins Geſicht ſchlug und er
ſchwere Brandwunden davontrug. Leider
entkam der rohe Burſche unerkannt. Jn
Nahra bei Weimar fuhr ein beladener
Wagen an einen Mauerpfeiler an, von dem
ſich ein ſchwerer Stein löſte, der einen Knaben
ſo unglücklich auf den Kopf traf, daß der Tod
ſofort eintrat. Der ſteckbrieflich verfolgte
Glasbläſer Guſtav Müller, der der Theil-
nahme an der Ermordung des Hirten Grimm
in Schmalerbuche bei Oberweißbach verdächtig
iſt, wurde verhaftet. Jm Kälbergrund bei
Eiſenach wurden zwei Frauen und zwei
Kinder von einem großen Weſpenſchwarm
überfallen und namentlich die Kinder ſo arg
geſtochen, daß ſie laut um Hilfe riefen. Der
eine Knabe war am ganzen Körper zerſtochen.

Jn einer Möbelfabrik in Böhlen bei
Rudolſtadt warf ein betrunkener Arbeiter eine
große Scheere nach einem 16 jährigen Mädchen,
die dieſes ſo unglücklich in den Unterleib traf,
daß aus der entſtandenen Wunde die Ein-
geweide hervortraten und das Mädchen als-
bald unter gräßlichen Schmerzen verſtarb.
Der Kaiſer hat dem Landwehrverein in
Pößneck zu ſeinem 30 jährigen Stiftungs-
tag ein prachtvolles Fahnenband verliehen.

Jn Ebersdorf ertrank der 29 jährige
Kaufmann Gerhard Zoberbier beim Baden
in einem Teiche. JneMühlhauſen fiel
das 11, Jahre alte Mädchen des Einwohners
Hebel aus dem Fenſter der elterlichen Wohnung
auf die Straße und zog ſich einen Schädelbruch
zu, an deſſen Folgen es verſtarb. Die
Einweihung des Kaiſer Friedrich-Denkmals
in Nordhauſen findet am 18. Oktober d. J.
in Gegenwart des Prinzen Friedrich Heinrich
ſtatt. Jn Zeulenroda wurde am
Sonntag früh der langjährige treue Bälge-
treter in Ausübung ſeines Beruſes von
einem Schlaganfall getroffen. Das Ver-

ſtummen» der Orgel gab Veranlaſſung, nach-
zuſehen, wobei der eben eingetretene Tod des
Mannes feſtgeſtellt wurde.

Herichtszeitung.
Gumbinnen, 13. Auguſt. Jn der am Donner-

ſtag beginnenden Verhandlung vor dem Ober-
kriegsgericht als Berufungsinſtanz gegen den ehe-
maligen Unteroffizier Mart en und den Sergeanten
Hickel vom Draägoner- Regiment v. Wedel (II2
Pommerſches ſetzt ſich der Gerichtshof aus folgenden
Herren zuſammen: Vorſitzender Oberſtleutnant Frhr.
von Schimmelmann vom Füſilierregiment Graf
Roon, Beiſitzer Major Ziermann vom Dragoner-
regiment von Wedel, Major Arnold, Hauptmann
Schulz, Oberleutnant Sommerlatte, die drei letzteren
gleichfalls vom Füſilierregiment Graf Roon, Kriegs
gerichtsrath Rößler-Königsberg. Als Verhandlungs-
führer fungirt Oberkriegsgerichtsrath Scheer. Es
ſind insgeſammt 111 Zeugen geladen, unter dieſen
Kriegsgerichtsrath Lüdicke, der bekanntlich in der
erſten Inſtanz ſowohl die Vorunterſuchung geleitet,
als auch die Anklage vertreten hat.

Vermiſchtes.
Berlin, 13. Auguſt. Beim Kaiſer Alexander

Regiment erſchoß ſich der Fähnrich v. Franken-
berg und Ludwigsdorf, der ſeit dem1. Februar d. J. dem Regiment angehörte und bei
der 3. Kompagnie ſtand. Der Fähnrich mußte Nach
mittags nach 5 Uhr, während die anderen Unter-
offiziere dienſtfrei waren, mit einigen Leuten nach-
exerziren. Das ſoll die unmittelbare äußere Ver
anlaſſung zu dem Selbſtmorde gegeben haben, an
den der junge Mann wegen anderer Vorkommniſſe
ähnlicher Art ſchon öfter gedacht zu haben ſcheint.
Als er geſtern Abend gegen 10 Uhr allein auf
ſeinem Zimmer war, erſchoß er ſich. Leute aus den
Nebenſtüben eilten auf den Knall ſofort herbei.
Jede Hilfe aber war vergeblich. Der Schwerver-
wundete ſtarb ſchon nach fünf Minuten. Sein Vater,
der Oberſtleutnant iſt, kam auf telegraphiſchen Ruf
ſofort hierher und begleitete geſtern (Dienſtag) Vor
mittag die Leiche nach dem Garniſonlazareth I,
wohin ſechs Unteroffiziere ſie brachten.

Luzern, 13. Auguſt. Jnfolge eines Gewitter-
ſturmes kenterte auf dem Vierwaldſtätter See ein
Kahn. Sechs Perſonen ertranken.

Dresden, 12. Auguſt. Jn Reichenberg
bei Moritzburg hatte kürzlich ein Obſtpflücker im
Rauſche Unterkommen in einer Scheune geſucht.
Der Beſitzer der Scheune, der hiervon keine Ahnung
hatte, fuhr an dem betreffenden W ein Fuder
Hafer in die Scheune. Die den Schlafenden um-
gebende Schicht wurde dadurch ſo ſtark, daß er ſich
nach ſeinem Erwachen weder bewegen, noch um
Hilfe rufen konnte. Erſt nach einigen Tagen ver-
mißte man den Obſtpflücker und ſuchte ihn auch
ſchließlich in der Scheune, wo man ihn noch lebend
auffand.

Kleines Feuilleton.
Opfer der Alpen. Wie aus Wien

gemeldet wird, hat die Raxalpe am Schneeberg
geſtern wieder zwei Opfer gefordert. Die
Brüder Rudolf und Georg Püringer, erſterer
Chemiker, letzterer Jngenieur, Söhne eines
Oberinſpektors der Staatsbahnen, ſtürzten bei
der führerloſen Beſteigung der Rax über die
ſteile Wand am Katzenkopfſteig ab. Georg
blieb ſofort todt. Rudolf dagegen, der ſich
einen Beinbruch und eine ſchwere Kopfwunde
zuzog, konnte laute Hilferufe ausſtoßen, welche
rechtzeitig von Touriſten gehört wurden, ſo
daß noch geſtern Abend eine Expedition zur
Bergung der Verunglückten auszog. An der-
ſelben Wand ſtürzten vor zwei Jahren zwei
Wiener Touriſten ab. Auch aus Gra z
meldet uns ein Privattelegramm den Ab-
ſturz eines Wiener Bürgers. Und zwar handelte
es ſich um den Wiener Bürgerſchullehrer
Karl Steininger, der auf der 2865 Meter
hohen Eiſenſpitz in den Lechthaler Alpen ab
ſtürzte und ſchwer verletzt nach Flirſch gebracht
werden mußte.

Der Hund in der Gletſcherſpalte.
Der Bergführer Mathias Thöne aus Trafoi
unternahm kürzlich mit einem Herrn eine
Wanderung über den Matatſch-Trafoir- und
Ortlergletſcher. Ohne daß er es bemerkt
hatte, war ihm ſein Hund gefolgt. Da es
unmöglich war, ihn nach Hauſe zu jagen,
mußte der Hund die Gletſcherwanderung mit-
machen. Als die beiden Männer eine Glet-
ſcherſpalte überſchritten hatten, ſprang der
Hund ebenfalls hinüber, fiel aber, drüben
angekommen, in eine zweite Spalte, 8
Meter tief, hinab ins Waſſer. Es war un-
möglich, hinab zu ſteigen, und der Hund
hätte müſſen eines elenden Todes ſterben,
wenn dem Führer nicht ein guter Gedanke
gekommen wäre. Er ließ ſein Seil hinab
in die Gletſcherſpalte, und der Hund biß ſo
feſt hinein, daß ihn ſein Herr am Seile
heraufziehen konnte. Die Freude war all-
ſeitig groß; bei dem Hunde äußerte ſie ſich
dadurch, daß er ſeinem Herrn wiederholt
auf die Schultern ſprang.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Neapel, 13. Auguſt. Der Maler

Domenico Morelli iſt geſtorben.
Stockholm, 13. Auguſt. Der Nordpol-

forſcher Baron Adolf Nordenſkööld iſt
im Alter von 69 Jahren hier geſtorben.
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Merſeburg, Burgſtr. 18. (1540 Bankvertreter: auf ſofort oder u geſw t Fleiſchermſtr. Leipzigerſtr. 68. vermiethen. Näh. i. d. Exp. d. Bl.
W. Schneider. Apotheker. Paul Thiele, Merſeburg. erfragen in der Exped. d. Bl. F

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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